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NDB-Artikel
 
Alvensleben,von, niedersächsisches Adelsgeschlecht.
 
Leben
Erstmalig 1163 erwähnt (Wichard von A., Ministeriale des Bischofs von
Halberstadt), taten sich die A. im Militärdienst und in der inneren und äußeren
Politik Preußens, Hannovers und später des Reiches hervor. Sie waren
Erbtruchsesse des Bistums Halberstadt und „Schloßgesessene“ der Altmark
und teilten sich früh in die rote (1553 erloschen), die schwarze und die weiße
Linie. Friedrich Wilhelm I. rechnete in seinem politischen Testament die A.s
neben den →Bismarcks und Schulenburgs noch zu seinen ungehorsamen
Vasallen.
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